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päischen Charaeeen (iurrli Herrn Dr. L. R a b c ii h o r s t in Dresilon

in Verliindnng mit Herrn Professor Alex. Braunjnnd Herrn Dr.

S t i t z e n b e r g e r Gelegenlieit verscIiafTt, jeden neuen Fund in

weiteren Kreisen zu verbreiten. ")

Leipzig, im Juli 1859.

Excursioii auf die Seeiiiaims-Seliarte.

Von P. Kohlniayr.

Die ungewühnliclie Hitze der 3 letzten Wochen IiindiM'te midi

vielfaltig den allgemeinen Vegetalionscliariiklei' des Ma 1 1 a t Ii a 1 es ,

in welchem ich gegenwärtig meinen Wulmsilz habe, zu studiren.

Das Wenige, was ich davon beobachten und notiren konnte,

zeigt schon eine sehr bedeutende DilTerenz gegen die Umgebung
Weisbriachs. In Malta baut man keinen Mais mehr an : obwohl
der Höhenunterschied von Malia (25-'59'j und Weisbriach (2520') nur
19 Wiener Fuss beträgt. Hingegen sind die Halmfriichle grösser und
üppiger, leider aber auch mit der Kornlihime, Centaurea Cyanus. stark

gemengt , von welcher ich auf >\en Aeckern Weisbriachs nur ein

ein einziges Exemplar in sechs Sommern entdecken konnte.

Die Mauereinfassungen der Parcellen . grösstentheils von den
bei Bergabstürzen auf die Felder gekommenen Gneislilöcken aufge-
sammelt, sind bedeckt mit unzäiilitien Sträuchen von Ribes Giossu-
laria ; an sonnigen Lagen entkeimen diesen Mauern Sedum maximum,
S. albuni, dasyplnjUum . und Senipervivum arachnoideum . Pflanzen,

welche bis auf Sedum album in den L'mgebungen Weisbriachs nicht

zu fintlen sind.

Hyoscyaiiius niger. Datum Sfranionium. Saldiunn nigrum be-
decken alle öden Plätze in .Malta, in Wcisbriacii ist w ohl kein einziges

Exemplar von diesen Species vorhanden.

Der in der Flora Kärnthen's von .losch, als „auf sonnigen
Anhöhen gemein" angegebene Dianthus carthu^ianorum war mir in

Ober-Kärnthen noch nie unter die Augen gekommen; hier in Malta

ist er „auf sonnioen Anhöhen gemein-.
Verbascum nigrum. und nichts als dieses in AVeisbriach ; in

3Ialta überall nur Verbascum T/tapsus L.

In Weisbriach Buchen in Menire, in Malta gar keine; hingegen
hier Aesculus Hippocastannm in Thal und Berg, aber angepflanzt.

HiMsicIitlicli der Obstbäume gleichen sich beide Thäler.

Die Ursache dieser DitTerenzen ist wohl die Unterlage — da
Malta ein Urgebirgsthal — Weisbriach im Gitschthale hinaooen rechts

') Durch Einsendung von je 100 Exemplaren einer Species parliuipirt

mau au einer Lieferung von ?.5 Species.
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ni()(lriiT«Mi 'l'lioiigliiiiiiii'rscliicrcr , links Schicrci knlk iiiui in dcM' Mille

viel r(»llnMi SiiiKlsIcin zur Unl(M'lngo linl und alles tertiäre Gerolle

IlliUII><'ll.

Die imire\völinlii'li(; Ililzc der Iclzlcn Z(mI iiindcrfc riiicli , wie
ycsayl, liclei- die Plliiiizciidcckc des Tliiilcs zu shidicrcii, und nidliiolc

mich, ihr zu entdichcii. Der 17. Juli war ein eMlS(>lzlicli lici-sser Tay
gewesen, nnd ich heschloss, den Iriiliesten Morgen des 18. Juli zu

einer Excursion auf die südwestlich abdachenden, nnd wegen dieser

Exposition die meiste Ausbeule versprechenden Hüben der Perschitz-

Alpe zu benülzen; von \\elcli(>r zuiileich säuiuilliche Abtheilungen

des Miilllialliales an» besten zu übersehen sind.

Gesagt, gelhau.

Uni; r Vortritt eines kundigen Fübrers (Mileilte ich iler Schwüle
des Tag(vs und schnell gings bergan wohl an zwei Stunden lang auf

wan(lel!re[)penartigen Platten und Pfaden, bis wir auf sanftere Ab-
hänge kamen, über welche die Sonne ihre Strahlen sandte. Die untere

Alpenregiou hatte uns aufgenommen und Pflänzchen , wie Geum
montamim, T/iesium alpinum, Dicmtlms svpcrhus^ Senecio Doronicnm
präsentirten sich unserem Auge. —

Wir übersetzten verschiedene Gebirgsfalten, hier Gräben genannt,

wo bald durch Aen steilen Aul bau der Masse, bald durch Erdab-
sitzungen das Gerippe der Wände oflenliegt. Es ist fast durchgehends
ein weisses, schillerndes, hartes Scliielergeslein , welches in Platten

und Stangen bricht; ein Material für Tische und Fiäiike , aber noch
mehr für grossartige Banien, da es den regelmässigsten Bruch zeigt.

Die prachtvollsten Stücke, die uumitlelbar zu benutzen wären,
liegen hier weit herum über die Oberfläche zerstreut vom P'usse des
Berges bis zu den höchsten Höhen über 8000' Meeresfläche. Und
zwischen diesen Steinmassen schlängelt sich der gebahnte Weg sanft

dahin, bis man ganz unvermulhet aus dem Wald an den Weslabhang
gelangt, von wo das Maltathal in seinen verborgenen nnd schöneren
Partien sich übersehen lässt. Da ist vor Allem der Gössgrabeu mit

seinem mächtigen Bache, der wie ungeduldig über die lange Wan-
derung kurz vor dem Austritte aus dem Graben über mächtige
Felsen hinabfällt.

Im Hinlergrunde dieses Gössgrabens erhebt sich der Monolilh
des Saulecks, 9746' hoch, und gleich rechts davon das 17000 Joch
im Umfange messende GltHschergefilde des noch weit höheren Hoch-
Alpenspilzes, welches eben von der Morgensonne beschienen, und
uns gegenüber mit seineu Kösfeldern und Schneehügeln bis ins

Einzelnste zu überblicken war. Noch weiter rechts schlängelt sich

tief unten zwischen oft überhängenden Felsen der Elendbach durch
die Schlucht, welche ins „Elenci" führt, von wo man , aber nur im
Sommer, entweder nach Gastein, oder ins Grossarithal im Salzbur-
gischen gelangt. Diese Schlucht dehnt sich viele Stunden weit hin,

ohne merkliche Steigerung, und doch sind die Uebergänge 7000 bis

8000 Fuss hoch.
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Nachdem ich diese anziehenden Pallien des Mallathales von
meinem erhöhten Standpunkte überschaut , eilte ich mit meinem
Führer der Perschilzaipenhütle zu, ^vo \a ir uns einen Imliiss lür die

Rüclduinft bestelllen, und nun den HoIicn und Kuppen zuwandten,
lim die der Kräuter liarreride lUiclise zu füllen.

Aufwartssleigend fand ich auch hier die fidseuumrankende
Atragene alpina, und in deren sclialt igen \\\\\kAi\ Saxifragaaspera
und Viola bißora, an Bächelchcn Saxifraga stellaris und rotundi-

foiia , Seduiu villosinn und Sicej'tia perennis, auch Cirsium spino-
sissinmin und Allhuii Schünoprasum in Menge ; ebenso an moorigen
Stellen Slatice alpina und Aconitum Napellus var. tauricuiii] die

Zirben, Pinus Ceinbra, blühten eben und daiüber hinaus hurten alle

Bäume auf. Nur Jutiiperns nana und Rhododendron ferrtiginemn

standen noch vereinzelt z\vischen den SieinblOcken. Auf den Weide-
plätzen fand ich Phoca olpina, Uedgsannn obscnnini, Athanianta.

Cretensis, Cineraria alpestris und longifolin ; an Felsen ansteigend

Silene Pnmilio, Rhodiola rosea, Senipernirnnt Wulf'enii und Funkii.

Pedicnlaris rostrata und verticiÜata ; weiterhin Stellaria cerasfoides

und Cerastium latifoliuni; Erigeron unijlorus^ dessen uml'augreicher

Pelzkragen am Involucrum mich sehr energisch von diM' Güte dieser

Species ülieizcnigte. Spälerhiii sammelte ich noch Saxifraga caesia,

androsacea und muscoides und Arctostaphylos alpina; Gentiana
prostrata. tenelln, nivalis; Veronica saxatitis und bellidioides; Sol-

danella pusilla; Sesleria disticha; Chri/sanfhetnum alpinntn ; Centaurea
nervosa; Senecio carniolicus; Hieracium auranfiacuni

,
glabratnm,

Schraderi, alpinnm.

Es war bereits Mittag geworden , als wir die letzten Abhänge
vor uns hatten, zu deren Besteigung wir uns durch eine kurze Rast

und den Genuss von köstlichem Onellwasser vorbereiteten. Kings um
uns entweder Schneefelder oder Sfeinhaiden; nur an einer Stelle

etwas grüner Rasen, welcher Prinnüa glutinosa und Lloidia serotina

enlhi(dt. W'w begannen zu klettern, und im K!ett(M-n erbeutete ich

Cardatnine alpitia; Androsace glacialis; Rannnculus glacialis in

Menge. Da dieser schöne Rannnculus hier zu Tausenden vorhanden
war, so konnte ich mich leicht von dem Farbenwechsel seiner Blume
nach der Zeit ihrer Maturität iiberzeugen. Die Blüthe ist , wenn sie

sich eben entfaltet, fast immer roth — besonders auf der Aussenseile.

Wenn die Blumenblätter aber ihr normales Maas erreicht haben —
werden sie weiss — und zwar gewöhnlich auch auf der Anssenseite

;

obwohl ich auch solche fand, die dort einen Anflug von Hosenfarbe
behalten. In der Presse wird die Blumenfarbe immer hässlich — ja

auch die ganze Pflanze verliert ihren Glanz und ihre besondere
Schönheit.

Ich erbeutele ferner zahlreich Genm reptans ; Hiitchinsia brevi-

caulis ; Linaria alpina ; Artemisia spirata ; Eritrichivm nanum,
welches nahe dem Kamme auf modrigcMu nassen Gestein ausge-
breitete Rasen bildete und durch seine herrliche Blüthe auch schon
von Weitem anzo».
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Ich war zulVicdiMi mit der Ausbeute, die ich anl dieser Exciir"

sion "(Miiiicht imd scizle mich auf der Seharle, welche wie einvvoiles

Thor sicli links /.iiiii nahen Kisji^spilz — und rechls /u ('iner Kii|)|M!

des 8sl2' hohen Faschaiiiieriiocks ansdehnl , nnd jedenfalls iiiciit

100 Klaller nnter diesem lie^t.

Ich üherhlickle hier nicht nur den Pöliagraben , aus welchem
der Liserlluss hervorkominl, sondern auch die mir gerade gigenü[)er

liegenden 4 Kellen der Salzhurgcr Gehiige, welche den i\Inr- und
Zederhauswinkel einschliessen , und alle gleichsam den Halnerspilz,

9784' hoch, zum Ausgangspunkte h;iben.

Hinler diesen Alpenkellen zeigte der Dachslein sainml Umge-
bung eine vcn den vorderen ahweiciiende Physiognomie, welche sehr

an die Dolomilspitzen des Gail- und Pusler-Thales erinnert.

Als ich zu Hause mit dem Einlegen der Pflanzen mich be-
schäftigte, machte ich erst noch eine höchst erfreuliche Entdeckung.
In den ausgehobenen Rasenstücken von Eritrichum naniim fand ich

niimlich mehrere Exemplare von Phyteuma paitcißorum, welches
meinem Hlicke, wegen seiner grünen Biüthendecke und Kleinheit

früher enigangcn war.

Malta, am 21. Juli 1859.

lieber die Vicieeii.

Von Dr. Alefeld.

Seit mehreren Jahren habe ich den Vicieen ein besonderes
Studium gewidmet, und je länger ich dieselben studirle, desto mehr
Vergnügen an ihrem Studium gefunden, zumal ich bald Gnden musste,

wie sehr dieselben einer Ueberarbeilung bedürfen. Es glaubt zwar
jeder Special-Forscher und Monographisl, dass die von ihm in be-
sondere Obhut genommene Gruppe von Naturkörpern die vernach-
lässigste sei; trotzdem glaube ich behaupten zu dürfen, dass wirklich

die Vicieen bis jetzt in ilirer Gesammlheil ungewöhnlich verwahrlost
dastehen. Nicht vergebens sagt Se ringe in D. C. prodr. von Vicia,

es sei ein genus intricatum, nicht vergebens Endlicher in seinen

gen. plant, von den Papilionaceen : genera reformanda ; welches
Letztere vorzugsweise auf unsere Unterfamilie passen dürfte, da in

den andern Vogel, \V i g h t et Arno tt, namentlich aber Ben-
tham so viel gethan haben. Die wirklichen Arien der Vicieen
häuften sich zwar bis über 200, die der nominellen bis fast zu 300,
aber die Kenntniss ihrer Gruppirung und gegenseitigen Verwandt-
schaft wurde mit zunehmendem Ailenreicblhum nur immer ungenü-
gender, selbst der AVerlh ihrer Diagnosen immer geringer.

Nachdem ich nun seit 3 Jahren über 100 Arten und Varietäten in

meinem Garten cultivirt und lebend, im Ganzen aber etwa 160 gute

Arten theils lebend, theils nur getrocknet untersucht habe , möchte
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